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Stadtverwaltung Enger weist auf Regeln hin
¥ Enger (nw). Richtige Müll-
trennung und korrekte Abfall-
entsorgung beschäftigen Stadt-
verwaltung und aufmerksame
Bürger gleichermaßen. Falsch
befüllte Biotonnen würden
hierbei ein besonderes Ärgernis
darstellen, denn eine optimale
Kompostierung dieser Abfälle
sei nur gewährleistet, wenn in
dem Gefäß für Bioabfälle, sprich
in der grauen Tonne mit brau-
nem Deckel, nur das drin sei,
was hinein gehöre. Darauf weist
die Stadtverwaltung Enger hin.

In der Biotonne seien aus-
schließlich organische Abfälle
aus Küche und Garten zu sam-
meln.

Als solche Abfälle gelten Ge-
müse- und Obstreste, Kaffee-
satz, Lebensmittel- und Spei-
sereste ohne Knochen, Rasen-,
Baum- und Strauchschnitt.
„Diese Abfälle sind bitte lose in
das Bioabfallgefäß einzufüllen
und nicht etwa verpackt in Plas-
tiktüten“, so die Verwaltung.
Um Feuchtigkeit aufzusaugen,
die z.B. aus Obst- und Gemü-
seresten austrete, empfehle es
sich, den Boden der Biotonne
mit Papier auszulegen.

Plastiktüten, Verpackungs-
abfälle und Hygieneartikel, wie
z.B. benutzte Windeln, seien ta-
bu für die Biotonne und dort
völlig fehl am Platz. Gleiches
gelte für Staubsaugerbeutel und
Porzellan. Verpackungsabfälle,

und dazu gehören auch Plas-
tiktüten, sind in der gebüh-
renfrei bereit gestellten grünen
Tonne zu entsorgen. Hygiene-
artikel, Staubsaugerbeutel und
Porzellan gehören ausschließ-
lich in die Restmülltonne.

Fällt jetzt im Sommer ver-
mehrt Rasen- und Grünschnitt
an, der nicht mehr in die vor-
handene Biotonne passt, sei
dieses Schnittgut entweder im
eigenen Garten sachgemäß oh-
ne Geruchbelästigung zu kom-
postieren oder bei der Kom-
postierungsanlage Kompotec in
Belke-Steinbeck ordnungsge-
mäß zu entsorgen. Das Abla-
gern dieser Abfälle am Wald-
und Böschungsrand oder gar auf
unbebauten Privatgrundstü-
cken in der Nachbarschaft sei
nicht nur unzulässig, sondern
sorge für starke optische Be-
einträchtigungen, sei ökolo-
gisch verwerflich „und geprägt
von Respektlosigkeit gegenüber
den Mitmenschen“.

Informationen zur Abfall-
trennung und zu Entsorgungs-
einrichtungen sind nachzule-
sen im Abfallkalender der Stadt
Enger oder auf der Homepage
unter www.enger.de.Im Sinne
einer umweltverträglichen Ab-
fallentsorgung und eines ein-
vernehmlichen Miteinanders
bittet die Stadtverwaltung ein-
dringlich um strikte Beachtung
dieser Vorgaben.

90. Schützenfest in Besenkamp
¥ Enger (acht). Zum nunmehr
90. Schützenfest lädt der Schüt-
zenverein Nordengerland vom
27. bis 29. Juni auf den Fest-
platz an der Friedrichstraße 60
in Besenkamp ein. Das Kaiser-
paar Ralf I. und Birgit I. Schüt-
tenberg freut sich zusammen
mit dem Adjutantenpaar Mar-
cel Schüttenberg und Stefanie
Sewing sowie den Kammerpaa-
ren Matthias Dainat und
Yvonne Schüttenberg, Domin-
gos und Stephanie De Oliveira
Correia, Eckhard Meier und
Silke Moneta auf viele Besu-
cher.

Das Festprogramm beginnt
am Samstag um 18.15 Uhr mit
dem Antreten der Schützen vor
dem Festzelt. Von hier aus geht
es zur Residenz des Kaiserpaa-
res, um ihm zu huldigen. Das

Tanzvergnügen mit der Band
„Nightlife“, die an allen Tagen
für musikalische Unterhaltung
sorgt, startet dann um 20 Uhr.

Am Sonntag werden um 14
Uhr befreundete Königshöfe
empfangen. Um 15 Uhr be-
ginnen die Festansprachen und
Ehrungen, ehe um 17 Uhr der
Schützenball startet.

Der Spielmannszug weckt die
Bevölkerung am Montag be-
reits um 6 Uhr. Zum vereins-
internes Frühstück sind die
Mitglieder und Ehrengäste ein-
geladen. Das Königsschießen
wird um 11 Uhr eröffnet. Die
Proklamation der neuen Schüt-
zenmajestät ist an diesem Tag
um 14 Uhr vorgesehen. Mit dem
großen Abschlussball ab 20 Uhr
klingt das Schützenfest schließ-
lich aus.

Das Kaiserpaar Birgit (l.) und Ralf Schüttenberg la-
den zum traditionellen Schützenfest ein. FOTO: NW-ARCHIV

AmWochenende in Herford

¥ Kreis Herford (nw). Rasant
gingeszu: Inden50er-und60er-
Jahren gab es beliebte Seifen-
kistenrennen bei Opel. Beim 4.
Alt-Opel-Treffen, das der Her-
forder Opel-Stammtisch Sams-
tag und Sonntag, 27. und 28. Ju-
ni, organisiert, soll an diese Tra-
dition erinnert werden. Beim
Autohaus Buschmann wird
auch eine Seifenkiste auf einem
56er Olympia Rekord zu sehen
sein.

„Früher fanden Seifenkis-
tenrennen mit Opel Corsmann
in Herford statt“, sagt Stamm-
tischleiter Lothar Wessel. . „Von

der Adam Opel AG gab es ei-
nen Bausatz bestehend aus
Achsen und Rädern mit Opel-
Prägung.“

Der Herforder Opel-
Stammtisch ist noch jung, 2012
wurde er gegründet. Treffen ist
am vierten Samstag im Monat
in der Gaststätte „Zur Post“ in
Enger. „Es kommen 15 bis 17
Leute, darunter sind nicht nur
Opel-Fahrer“, betont Wessel.
Diskutiert und geklönt wird
über alles, was mit der Marke
Opel zu tun hat. Weitere Infos:
www.alt-opel-eu, wessel@alt-
opel-eu.

Experten aus Bremen stellen Konzept gegen Leerstände vor / Rieke: Wenig, was für uns passend wäre
VON BRITTA

BOHNENKAMP-SCHMIDT

¥ Enger. „Zwischenzeitzent-
rale“ heißt das Projekt, das die
Stadt Bremen finanziert, um
„neues Leben für leere Läden“
zu generieren. Die beiden Dip-
lom-Ingenieure Oliver Hase-
mann und Daniel Schnier ar-
beiten daran seit Jahren mit
und berichteten jetzt auf Ein-
ladung von Stadt- und Kreis-
verband der Grünen über ihre
Erfahrungen.

Im leerstehenden Ladenlokal
der ehemaligen Buchhandlung
Kuhlmann erzählten sie vor in-
teressiertem Publikum, welche
kreativen Nutzungsideen in der
Hansestadt bereits umgesetzt
wurden.

Dabei ging es um Kunstaus-
stellungen in einem früheren
Sozialamt, ein Café in einer
Friedhofsgärtnerei, Konferen-
zen im ehemaligen Bundes-
wehr-Hochhaus oder kulturelle
Veranstaltungen in verwaisten
Fabriketagen oder auf brach-
liegenden Außenflächen.

Die Zwischenzeitzentrale
sieht sich bei all diesen Pro-
jekten als Mittler zwischen den
Akteuren, der geeignete Objek-
te aufspüre, Eigentümer berate
und mit Nutzern Konzepte ent-

wickle. Maximal ein Jahr kann
eine Zwischennutzung zu stark
vergünstigten Konditionen in
Bremen dauern, danach muss
ein reguläres Mietverhältnis zu-
stande kommen. Bei etwa ei-
nem Viertel der Projekte trete
dieser Fall ein, berichteten Ha-
semann und Schnier. Etwa die
Hälfte der Zwischennutzungen
dauere aber auch nur weniger
als einen Monat.

In der der Präsentation fol-
genden Diskussion wurde
schnell deutlich, dass das Kon-
zept der Wesermetropole nur
bedingt auf eine Kleinstadt wie

Enger übertragbar ist. „Ich ha-
be heute wenig gehört, was für
uns passend wäre“, meinte des-
halb Bürgermeister Klaus Rie-

ke.
Dennoch entwickelte sich ein

reger Austausch, denn das Leer-
standsproblem an sich bewegt
Politiker und Kaufleute der Wi-
dukindstadt bereits seit länge-

rem. Sowohl in öffentlichen als
auch in Rathaus-internen Ver-
anstaltungen sei darüber schon
diskutiert worden, betonte das
Stadtoberhaupt.

Hauptproblem vor Ort, so
machten verschiedene Wort-
beiträge deutlich, sei der „ge-
ringe Leidensdruck“ zahlrei-
cher Immobilieneigentümer.
Denn viele von ihnen seien gar
nicht darauf angewiesen, ihre
Ladenlokale zu vermieten.

Deshalb, so Kaufmann-
schaftsvorsitzender Olaf
Schierholz, brauche man einen
hauptamtlichen „Kümmerer“,

der die verschiedenen Interes-
sen bündele. „Hier müssen auch
Fronten aufgeweicht werden“,
meinte eine weitere Besuche-
rin. Wer das aus welcher Posi-
tion leisten könnte, blieb an die-
sem Abend offen. Einig war man
sich jedoch, dass es eine neut-
rale Anlaufstelle geben müsste,
die aufgeschlossene Eigentü-
mer und kreative Zwischennut-
zer zusammenbringt. „Und das
möglichst schnell“, mahnte
Horst Chudzicki. Denn wenn
eine Stadt erst mal ausgeblutet
sei, sei sie nur schwer wieder zu
beleben.

Regina Schlüter-Ruff und Maik Babenhauserheide (Mitte) von Bündnis 90/Die Grünen begrüßten mit Stadtver-
bandssprecher Thomas Griese (rechts) im verwaisten Ladenlokal an der Brandstraße die Vertreter der Zwischenzeitzentrale, Daniel Schnier
(2. v. l.) und Oliver Hasemann. FOTO: BOHNENKAMP-SCHMIDT

¥ Die Engeraner Grünen
wollen das Problem zu-
nehmender Leerstände
auch in Zukunft thema-
tisieren. Im Herbst, so
kündigte Regina Schlü-
ter-Ruff an, sei eine Fahrt
nach Bremen geplant, um
dort direkt vor Ort Pro-
jekte der Zwischenzeit-
zentrale in Augenschein
zu nehmen. (bs)

»Brauchen
hauptamtlichen

Kümmerer«

¥ Das Widukind-Gymnasium
Enger (WGE) weist darauf hin,
dass der Schule bei der Er-
wähnung von Schülern, die ei-
nen sehr guten Notenschnitt
haben, ein Irrtum unterlaufen
ist. Zwei Noten waren verse-
hentlich vertauscht worden.
Richtig ist: David Sievert ab-
solvierte mit 1,1 sein Abitur am
WGE, Johannes Schlüter mit
1,2.

Abschlusskonzert an der Realschule Enger / Sechst- bis Zehntklässler begeistern ihr Publikum

¥ Enger (ker). Die Queen ist
derzeit auf Staatsbesuch in
Deutschland. Enger besucht sie
nicht, aber eine königliche
Stimmung herrschte in der Wi-
dukindstadt dennoch: Mit der
Hymne „God Save Our Graci-
ous Queen“ eröffneten die jun-
gen Bläserklassen der Realschu-
le ihr Abschlusskonzert. „Jetzt
können die Kinder Ihnen ein-
mal zeigen, was sie im Schul-
jahr alles gelernt haben“, sagte
Schulleiter Joachim Blombach
in seiner anschließenden Eröff-
nungsrede.

Den Auftakt machten die
Schülerinnen und Schüler der
Klassen 5a und 5b. Musikleh-
rerin Birgit Wältring-Mertens
hielt dabei den Dirigentenstab
in der Hand. Die Kleinen be-
geisterten unter anderem mit
dem Stück „We Will Rock You“.
Den rhythmischen Evergreen
unterstützten die Schüler, in-
dem sie zwei Mal auf die Ober-
schenkel und einmal in die
Hände klatschten. Auch bei dem
Lied „Popcorn“ war Körper-
einsatz gefragt. Passend zur
Melodie standen die einzelnen
Instrumentengruppen kurz auf.
So sprangen Flöten-, Klarinet-
ten- oder Trompetenspieler wie
Popcorn-Körner abwechselnd
von ihren Stühlen hoch.

„Das war euer erster großer
Auftritt. Ich finde, dass habt ihr
ganz super gemacht“, lobte
Wältring-Mertens ihre Schütz-

linge. Und auch ihr Kollege
Bernd Saure hielt fest: „Es ist ein
ganz starker fünfter Jahrgang,
der enorm viel Power hat. Es ist

erstaunlich, was die Schüler
nach nur einem Dreiviertel Jahr
Musikunterricht schon alles
können.“

Saure hatte die Leitung der
sechsten Klassen übernommen.
Nach dem Titelsong zu „Fluch
der Karibik“ wurde der Auftritt
kurz unterbrochen: „Freya aus
der 6b möchte nun noch etwas
sagen“, kündigte Saure die
Schülerin an.

Sie bat ihren Klassenlehrer
Bernd Bußmann nach vorne.
„Er hat gerade geheiratet. Dazu
möchten wir ihn beglückwün-
schen“, sagte Freya. Zu diesem
feierlichen Anlass sangen Schü-
ler, Lehrer und Besucher ge-
meinsam „Viel Glück und viel
Segen“.

Danach konnten die beiden
Big Bands der Schule ihr Kön-
nen präsentieren. „Nach dem
sechsten Jahrgang enden die
Blässerklassen. Die Schüler
werden dann in den Big Bands
weiter gefördert“, erklärt Sau-
re. Schließlich wurden die bei-
den Big Bands zusammenge-
führt. Die „New Big Band“ (7.
Klassen) und die „Small Big
Band“ (8. bis 10. Klassen) gin-
gen in der „Real Big Band“ auf.
Die rund 20 Schüler hatten ge-
meinsam die Stücke „Skyfall“
und „Easy Pop“ einstudiert.

Beim Abschlusskonzert zeigen die Schüler, was sie an
den Blechblasinstrumenten schon alles gelernt haben. FOTO: KERKHOFF

¥ Seit sieben Jahren gibt es
das Bläserprojekt an der Re-
alschule Enger.

Die Schule wird dabei
durch den Förderverein der
hiesigen Musikschule En-
ger-Spenge (FöMSES) tat-

kräftig unterstützt. Diese
Zusammenarbeit ermög-
licht den Schülerinnen und
Schülern zusätzlichen Inst-
rumentalunterricht in über-
schaubaren Einzelgruppen.

(ker)

¥ Enger (nw). Die Schützen-
gesellschaft Enger besucht ihre
Schützenbrüder und Schützen-
schwestern in Nordengerland.
Die Mitglieder der SG Enger fei-
ern das Schützenfest in Besen-
kamp mit; Treffpunkt ist am
Samstag, 27. Juni, um 19.45 Uhr
vor dem Zelt. Der Vorstand bit-
te um eine große Beteiligung.

Sanierungsarbeiten an Straße in Herford / Großräumige Umleitungen ausgeschildert

¥ Herford (PeSt). Kommen-
den Montag (29. Juni) beginnt
in Herford mit der Sanierung
von Berliner Straße und Lüb-
bertorbrücke die heiße Stra-
ßenbauphase. Bis Mitte Sep-
tember will der Landesbetrieb
Straßen NRW diese Arbeiten
abgeschlossen haben.

Dabei kommen die Straßen-
bauer in der ersten Phase

schneller voran, als in die zwei-
ten Etappe. Nach drei Wochen
soll die Fahrbahn zwischen Ber-
gertor und Stephansplatz frei
sein. Für den Rückweg brau-
chen die Kräfte für die gleiche
Steckenlänge acht Wochen.

Sven Johanning (Sprecher
von Straßen NRW) erklärt: „Die
Arbeiten sind umfangreicher,
weil auch Seitenbereiche mit-

gemacht werden. Unter ande-
rem müssen die Bordsteine er-
neuert werden. Das ist Hand-
arbeit.“

Großräumige Umleitungen
werden ausgeschildert.

Ein Abbiegen aus Richtung
Bahnhof in die Mindener Stra-
ße am Lübbertor sei nicht mög-
lich. Die Kreuzung Berliner
Straße/Arndtstraße wird an ei-

nem Wochenende saniert. Bis
auf dieses Wochenende ist die
Einfahrt in die Arndtstraße un-
gehindert möglich. Der Termin
der Sperrung der Arndtstraße
stehe noch nicht genau fest.

Ende Juli beginnen voraus-
sichtlich die Sanierungsarbei-
ten an der Brücke „Lübbertor“,
die Mitte Oktober wieder be-
fahrbar sein soll.

¥ Enger (nw). Der Heimatver-
ein Enger lädt am Sonntag, 28.
Juni, zu einer Vormittagswan-
derung (8 km) in die Senne ein.
Thomas Kiper vom Senne-
stadtverein wird die Gruppe zu
markanten Punkten in und um
Sennestadt führen. Nach der
Wanderung besteht die Mög-
lichkeit zum Mittagessen im
Wirtshaus Deppe. Gestartet
wird um 8.30 Uhr am Bus-
kontaktpunkt, wo Fahrgemein-
schaften gebildet werden.

¥ Kreis Herford (nw). Die
Selbsthilfegruppe „Hilfe für
verletzte Seelen“ für Psychiat-
rie-Erfahrene im Kreis Herford
trifft sich heute von 18 bis 20
Uhr im Klinkentreff an der Kur-
fürstenstraße 15 in Herford.


